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tung der bevorftehenden , in gefelligem Gedankenaustaufch die Paufe zu geniefsen .
In diefer angeregten , feftlichen Stimmung find die Befucher befonders vorbereitet
und empfänglich dafür, die künftlerifche Pracht des Raumes entweder im allgemeinen
und unbewufst auf fich einwirken , durch fie ihre gehobene Stimmung fich erhalten
zu laffen oder , da ihre Aufmerkfamkeit nicht wie im Saale während der Vor-
ftellung durch die Vorgänge auf der Bühne in Anfpruch genommen und gefeffelt
ift , dem eingehenden Geniefsen der hier gebotenen Leiftungen der bildenden Künfte
fich hinzugeben . Aus diefen Erwägungen kann und follte das Foyer in Bezug auf
feine künftlerifche Ausftattung , feine Pracht und Vornehmheit nächft oder mit dem
Zufchauerraum der glänzendfte Teil des Gebäudes fein .

In weiterer Folge erft reihen fich hieran die Eingangsveftibüle , die Treppen ,
Korridore etc . , deren Ausftattung je nach ihrer Beftimmung , wenn auch vornehm
und künftlerifch durchdacht , fo doch befcheidener gehalten werden follte als die der
beiden vorerwähnten Haupträume , denen fie dienen .

5 . Kapitel .

Anfahrten und bedeckte Unterfahrten .
Im allgemeinen waren in früheren Zeiten bedeckte Unterfahrten weder für

Theater noch fonft für öffentliche Gebäude im Gebrauch oder als Bedürfnis erkannt .
Was im befonderen die Theater anbetrifft , fo darf der Grund für diefe Erfcheinung
in den fozialen Verhältniffen und in der Lebensweife , wenn auch nicht in einer
gröfseren Anfpruchslofigkeit jener Zeiten gefucht werden .

Bis in das XVIII . Jahrhundert wurden die Theater eigentlich nur von den
höheren Ständen und von den wohlhabenderen Schichten der Bevölkerung befucht ;
zum wenigften wurde bei ihrer Anlage im ganzen nur auf diefe und ihre Gewohn¬
heiten Rückficht genommen . Mietwagen waren felbft in grofsen Städten noch fo
gut wie unbekannt ; ftatt ihrer aber waren die fog. Portechaifen im Gebrauch , von
denen es welche zur gelegentlichen mietweifen Benutzung für jedermann gab , wie
fpäter die Fiaker und Drofchken . Die meift in grofser Toilette das Theater
befuchenden Damen , fowie auch oft die eleganten Herren liefsen fich , namentlich
bei ungünftiger Witterung , faft ausfchliefslich mittels einer folchen Portechaife , fei
es einer eigenen oder einer gemieteten , dahin tragen und hatten dabei die nicht zu
unterfchätzende Bequemlichkeit , in ihrer Wohnung einfteigen zu können , um erft
innerhalb des Theaters felbft , in der Vorhalle , in manchen Fällen fogar erft dicht
vor der Logentür , fich abfetzen zu laffen.

Es liegt nahe , dafs angefichts folcher Lebensgewohnheiten bedeckte Unter ,
fahrten zunächft nicht als ein Bedürfnis empfunden wurden , da die mafsgebenden
Kreife auch ohne fie unter der Ungunft der Witterung nicht zu leiden hatten .

So findet man auch nur an wenigen , felbft der gröfseren und vornehmen
Theater des XVIII . Jahrhunderts folche Unterfahrten , von den kleineren und
unbedeutenderen Theatern ganz zu fchweigen.

Folgende Theater erften Ranges hatten keine bedeckten Unterfahrten : Opernhaus in Berlin ( 1742 ;
Fig . 41 3o) , Theater in Lyon ( 1757 ) , Theater in Bordeaux ( 1780 ) , Theater in Marfeille ( 1787 ) , Drurylane -

35) Nach : Berlin und feine Bauten . Berlin 1877.
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theater in London ( 1812 ) , frühere Grofse Oper in Paris (Rite Fepelletier , 1821 ) , frühere Opera comique
in Paris (Salle Favart , 1840 ) , Coventgarden -Theater in London ( 1858 ) , fowie eine Anzahl anderer
mehr und endlich das neuefte grofse Theater , das Prinz Regenten -Theater in München ( 1901 ) .

Allmählich aber ift es befonders für Theater und andere , ähnlichen Zwecken
dienende Anlagen zu einer unabweisbaren Bedingung geworden , dafs den in Wagen
ankommenden Befuchern beim Aus - oder Einfteigen ein Schutz gegen die Witterung
geboten fei . Bei allen gröfseren neueren Theatern müffen deshalb die für die
ankommenden Wagen beftimmten Anfahrten überbaut , mindeftens aber mit einem
Schutzdache verfehen fein . Es mufs aber hier hervorgehoben werden , dafs folcher
dem Publikum gebotener Schutz , fo wichtig und unentbehrlich er ohne Zweifel an
fich ift , doch immerhin nur als ein gewiffermafsen äufserliches , den inneren
Organismus eines Theaters und die Beziehungen zu den nächftliegenden Strafsen
und Plätzen nicht eigentlich berührendes oder wefentlich beeinfluffendes Moment
angefehen werden kann . Mit anderen Worten , durch die Frage , ob die Infaffen

Fig . 41 .

Königl . Opernhaus zu Berlin 3'’) .
Nach A . Menzel .
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der Wagen beim Verlaffen derfelben gegen die Witterung gefchützt oder nicht
gefchützt feien , wird das innerfte Wefen der Anfahrten und ihre Hauptfunktion
nicht berührt .

Diefe find vielmehr zu erkennen in ihrer gut abgewogenen Verbindung und
Beziehung zu den Ein- , bezw. Ausgängen , den Veftibülen , Treppen , Korridoren des
Theaters einerfeits , fowie in ihren Beziehungen zu den die nächfte Umgebung des
Theaters bildenden Zu - und Abfahrtswegen etc . andererfeits , Bedingungen , denen
eine gut angelegte offene Anfahrt ebenfogut genügen mufs wie eine gedeckte .

Durch beide foll die namentlich nach Schlufs der Vorftellungen fehr wichtige
Trennung des das Gebäude innerhalb einer fehr kurzen Zeit in einem grofsen
Strome verlaffenden Publikums fchon im Inneren des Gebäudes vorbereitet werden .
Solche Trennung des zu Fufs gehenden von dem die Wagen benutzenden Publi¬
kum ift notwendig , um einesteils die fchnelle Entleerung zu ermöglichen und die
Befucher dadurch vor Unbequemlichkeiten zu behüten , dafs der eine Teil zu feinen
Wagen gelangen kann , ohne durch den meid viel zahlreicheren zu Fufs gehenden
Teil behindert zu werden , fowie auch , dafs umgekehrt diefer letztere durch
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die vorfahrenden Wagen weder aufgehalten noch beläftigt oder gar gefährdet
werden könne .

Durch eine gut angelegte Beziehung der Zufahrtftrafsen und der Fufswege
wird die Ordnung aufserhalb des Gebäudes ermöglicht , eine Bedingung , gegen welche
in vielen Fällen gefündigt worden ift .

Es liegt auf der Hand , dafs bei alledem , die Lage und Anordnung der Vor¬
fahrten mag noch fo günftig fein , die dadurch erzielten Annehmlichkeiten und Be¬
quemlichkeiten des fahrenden Publikums doch nur bei normalen Zeiten zur Geltung
kommen können . Bei einer durch irgendwelche Veranlaffung entftandenen Panik ,
wo alles fo fchnell als möglich das Gebäude zu verlaffen trachtet , wird niemand
an ein ruhiges , bequemes Abfliefsen des Menfchenftromes oder gar an ein geregeltes
Vorfahren und unbehindertes Befteigen der Wagen denken . In folchen Fällen wird
es fogar Aufgabe der Polizei fein , die Wagen von allen Ausgängen und Anfahrten
überhaupt fernzuhalten , da fie nur dazu dienen würden , die Unruhe und das
Gedränge der aus dem Theater in das Freie ftrebenden Menge in gefährlichfter
Weife zu fteigern .

Wenn man die beltehenden Unterfahrten mit Rückficht auf diefe Fragen einer
ftrengen Prüfung unterzieht , fo zeigt es fich , dafs eine grofse Anzahl derfelben nach
der einen oder der anderen Richtung hin als mehr oder minder fehlerhaft angefehen
werden müffen. Das forgfältigfte Studium und die gewiffenhaftefte Berückfichtigung
aller , auch fcheinbar nebenfächlicher und unbedeutender Umftände ift deshalb auch
bei Anordnung diefer Anlagen geboten , wenn diefelben ihrer Beftimmung möglich !!
vollkommen entfprechen follen.

Die Erfahrung hat ergeben , dafs nur drei in fich verfchiedene und charakte -
riftifche Arten der Anlage in Betracht zu ziehen find . Die Unterfahrten können
nämlich :

1 ) unter einem Teile des Theatergebäudes ,
2 ) an der Vorderfront desfelben oder endlich
3 ) an den Seitenfronten angelegt werden .
Es dürfte vergeblich fein , neue Stellen dafür fuchen und in Erwägung ziehen

zu wollen ; wir dürfen uns deshalb darauf befchränken , die Vorteile und Nachteile
jener drei bis jetzt angenommenen Arten zu erörtern .

1) Sind die Unterfahrten unter einem Teile des Theaters angebracht , fo ergibt
fich bei näherer Betrachtung zunächft , dafs nur drei Stellen des Theatergebäudes
fich dafür zu bieten fcheinen , und zwar :

a ) unter dem Veftibül mit unmittelbarer Verbindung zu der Haupttreppe ;
ß ) unter der Bühne , oder endlich
7 ) unter dem Zufchauerraum .

Zu a . Da das Eingangsveftibül als Hauptzugang für den weitaus gröfsten
Teil der Theaterbefucher nicht ohne grofse Unzuträglichkeiten fo hoch über das
umgebende Strafsengelände gehoben werden könnte , um für eine darunter liegende
Einfahrt eine ausreichende und der Würde des Gebäudes entfprechende Höhe zu
gewinnen , da auch durch folche Anlagen eine Trennung des Publikums nur in
unvollkommener Weife zu erreichen fein dürfte ; fo fcheinen Unterfahrten an diefer
Stelle . fich von felbft zu verbieten , wo nicht ganz befondere Verhältniffe fie be¬
dingen . Die unter der monumentalen Freitreppe des Königl . Schaufpielhaufes in
Berlin (Fig . 42) angeordnete Unterfahrt kann in ge'wiffem Sinne als Beleg für
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das hier Angeführte dienen . Ihrer mannigfachen und grofsen Unbequemlichkeiten
wegen ift die Benutzung diefer Freitreppe als Hauptzugang des Theaters längft
aufgegeben worden . Die unter derfelben liegende Unterfahrt dient feitdem zu¬
gleich den zu Wagen , wie auch den zu hufs kommenden Theaterbefuchern und ift
deshalb , fowie aus anderen Gründen keineswegs beliebt .

Zu ß . Auch gegen den Raum unter der Bühne als Platz für die Unterfahrt
fprechen eine Anzahl fehr grofser Bedenken . Diefer Raum wird durch die Unter¬
bühnen bis zu einer fehr beträchtlichen Tiefe in Anfpruch genommen . Die Anord¬
nung der Unterfahrt unterhalb der Sohle des unterften Bühnenkellers würde unter
gewöhnlichen Verhältniffen mit den allergröfsten Schwierigkeiten verbunden fein ,fowohl bezüglich der Bewegung der Wagen , als auch bezüglich der Verbindung der

Fig . 42 .

Königl . Schaufpielhaus zu Berlin .
Arch . : Schinkel .

— -

Unterfahrten mit dem Logenhaufe . Der Verfuch einer Ueberwindung diefer Schwierig¬
keiten würde zu gekünftelten Löfungen führen und nie in vollkommen befriedigen¬
der Weife gelingen können . Man darf deshalb von einem weiteren Eingehen auf
folche Anlagen abfehen , die erfichtlich unter normalen Verhältniffen niemals ernft -
lich in Betracht kommen können.

Der Eigentümlichkeit wegen fei in Fig . 43 36) der Grundrifs eines kleineren ,
nicht mehr beftehenden Parifers Theaters mitgeteilt , in welchem in der Tat die
Unterfahrt fchräg unter Zufchauerraum und Bühne hindurchführte , das einzige mir
bekannte Beifpiel . Da ein Durchfchnitt nicht zu erlangen war , kann auch nicht
feftgeftellt werden , wie fich die Höhenverhältniffe geftaltet und wie fich die Bühne
mit ihren Kellern mit folcher Anlage abgefunden hatte . Die Beziehungen diefer
Unterfahrt zum Zufchauerraume fcheinen , nach diefem Plänchen zu urteilen , fehr
günftige gewefen zu fein .

36) Nach : Kauffmann , J . A . Architectonographie des thmtres etc . Paris 1837—40 .

Handbuch der Architektur . IV . 6, e . ^
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Zu y - Es erübrigt hiernach für die Lage der Unterfahrt nur noch der unter
dem eigentlichen Zufchauerraum befindliche Teil .

Beifpiele hierfür find : Opera Italien (Salle Ventadour) in Paris , Teatro Reale
in Turin und Neues Hoftheater in Wiesbaden .

Der Natur der Sache nach können auch die an diefer Stelle angeordneten
Unterfahrten zumeift nur eine fehr mäfsige Höhe erhalten , folange nicht andere ,
fchwerwiegende Uebelftände in den Kauf genommen werden follen : allzu grofse
Ueberhöhung des Parkett - und Parterrefufsbodens oder rampenartige Senkung der
Zufahrten etc.

Fig . 43 -

Früheres Vaudeville -Theater zu Paris 36) ,
ca . l 'aoo W. Gr .

Chartr '

B | M 1

PI ans du VaudevilleA . Passaye -des voihir &p
pottr desceJidre-a.couvefC.

B . Cafe-
C. Bestaia 'ajtt
D. Boutiques
£«. Eskalier d 'cntr 'ee '

a double rampe.
F. Bscalier eie sortie '
G. Fenjer J 'acteunr
H . Foyer public
I . Fscalier des loaes

des lres loejesau ujveau

Die Folge hiervon mufs zunächft fein, dafs die an fich nicht bedeutende Höhe
diefer Unterfahrten bei der der ganzen Breite des Theaters entfprechenden grofsen
Länge derfelben noch geringer erfcheinen und der ganzen Anlage einen tunnel¬
artigen , gedrückten und unerfreulichen Eindruck geben mufs. Dies mufs namentlich
da der Fall fein , wo eine folche Einfahrt auf einen durch Mauern eingefchloffenen
Fahrweg von einer nur für je einen Wagen genügenden Breite befchränkt ift , wie
dies bei der Opera Italien in Paris (Fig . 44 u . 45 ) der Fall war . Weitaus grofs-
artiger ift die Anordnung der den ganzen Raum des Auditoriums einnehmenden
Unterfahrt im Teatro Reale in Turin (Fig . 46 u . 48 ) , wofelbft mehrere durch Pfeiler-
ftellungen getrennte Fahrbahnen nebeneinander liegen . Die Höhe diefer Unter -
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fahrtshalle betrug 5,5o m , fo dafs bei einer Arkadenbreite von 4,oo m auch das
Höhenverhältnis ein günftiges war . Die fo wichtige Trennung des Publikums war
jedoch hier , wie der Grundrifs in Fig . 45 erkennen läfst , nur in unvollkommener
Weife durchgeführt , da dasjenige des Parketts und des Parterres , ebenfo wie das
der I . und II . Logen auf einen und denfelben , in die Unterfahrt mündenden Ein - ,
bezw . Ausgang angewiefen waren . Neben dem Uebelftande , dafs in diefen an
beiden Seiten offenen Hallen oder tunnelartigen Unterfahrten der Zugwind fehr

läftig werden mufs, kommt noch ganz befonders in Betracht , dafs das im Gewölbe
widerhallende Rollen der Wagen fich im Zufchauerraum in ftörendfter Weife be¬
merkbar macht . Aus diefem letztgenannten Grunde wurde die Unterfahrt in der
italienifchen Oper in Paris fchon fehr bald aufgegeben und nur noch als Ausgang
für die zu Fufs gehenden Befucher des Theaters benutzt .

Der wefentlichfte Vorteil einer Anlage der Unterfahrt an diefer Stelle würde
zu erkennen fein in der Möglichkeit einer im Haufe felbft fich vollziehenden Tren¬

nung des Publikums . Diefer Vorteil wird aber , felbft wenn er vollkommen erreicht
würde , durch die oben berührten Nachteile mehr als aufgewogen ; man darf alfo
wohl fagen , dafs nur bei ganz befonderen und ausnahmsweifen Verhältniffen die
unterhalb eines Teiles des Theaters angelegten Unterfahrten für Wagen in Betracht
kommen und mit Vorteil angewendet werden können .

Ein folcher ausnahmsweifer Fall bot fich bezüglich des Neuen Hoftheaters in
Wiesbaden dar .

Dort liegt der den Vordereingang und damit die Höhe des Parkettraumes
beftimmende Fufsboden der Kolonnaden um ca . 4,5 o m höher als das das Theater
an feinen Seiten und feiner Hinterfront umgebende Gelände , fo dafs die Anlage
einer unter dem eigentlichen Theater befindlichen Unterfahrt hier gerechtfertigt er-
fcheinen konnte , umfomehr , als die vor der Vorderfront des Theaters fich hin¬
ziehende , dem Verkehr der Kurgälte offen zu erhaltende Kolonnade die Anlage
einer Unterfahrt im eigentlichen Sinne in Verbindung mit dem Hauptveftibiil unmög¬
lich machte . Trotzdem ift , wohl mit Rückficht darauf , dafs das Geräufch der Wagen
doch läftig werden dürfte , wenn die erwähnte Unterfahrt dem gefamten Theater¬

publikum offen ftände , diefelbe ausfchliefslich für die Benutzung des königlichen
Hofes angelegt .

2) Die Anfahrten , bezw . Unterfahrten vor der Vorderfront der Theater ift die
weitaus gebräuchlichfte Anordnung . Cavos behandelt in feinem unten genannten
Werke 37

) ausfchliefslich diefe Art .
Wenngleich , wie im nachftehenden auszuführen fein wird , derfelben mancherlei

Mängel anhaften , fo erklärt fich ihre Beliebtheit doch vollkommen dadurch ,
dafs die Vorderfront eines Theaters , wie eines jeden monumentalen Bauwerkes , als
die naturgemäfse Stelle für den Hauptzugang zu demfelben fich von felbft dafür
darbietet . Diefem architektonifchen Gedanken wird alfo auch durch eine dort vor¬
gelegte Anfahrt der befte und treffendfte Ausdruck verliehen und fo dem Archi¬
tekten Gelegenheit geboten , die Vorderfront durch einen davorgelegten , reich aus-

geftatteten Portikus befonders hervorzuheben und in charakteriftifcher Weife aus¬
zuzeichnen . Auch wird die innere Gliederung des Gebäudes durch eine folche
Anlage fich einfacher gehalten als bei der fpäter zu befprechenden Anordnung der
Unterfahrten vor den Seitenfronten , und zwar aus dem naheliegenden Grunde , weil

60.
Unter¬
fahrten
vor der

Vorderfront
des Theaters .

31) Cavos , A . Traite de la construction des theätres . Paris 1860. — Deutfche Ueberf . ; Leipzig 1849 .
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Fig . 49.

letztere , von allem anderen abgefehen , drei Veftibüle mit den erforderlichen Ver¬
bindungen etc . zur unbedingten Notwendigkeit macht .

Wir finden jedoch diefe Vorzüge und Annehmlichkeiten in fehr vielen Fällen
ausgeglichen durch wefentliche Nachteile . Einer der hauptfächlichften derfelben ift
der Umftand , dafs die fo wichtige Trennung des Publikums bei einer derartigen
Anlage nicht oder nur fehr unvollkommen erreicht werden kann . Die an der
Vorderfront des Gebäudes gelegenen Ausgänge find , felbft da , wo feitliche Ausgänge
angeordnet find , naturgemäfs für die grofse Maffe des das Theater verlaffenden
Publikums der zunächft fich bietende Weg . Der zu Fufs gehende , weit über¬
wiegende Teil der Theaterbefucher wird daher nicht allein im Veftibül mit dem
auf die Wagen wartenden Teil
derfelben zufammentreffen ; er
wird auch , in die verhältnis -
mäfsig enge Unterfahrt hinaus¬
tretend , die Fahrbahn über -
fchreiten oder auf fie gedrängt
und dadurch teils durch die
Wagen , durch unruhige Pferde
oder durch die Peitfchen der
Kutfcher gefährdet oder be-
läftigt werden , teils auch die
geordnete Bewegung der Wagen
und das Befteigen derfelben
behindern .

In auffälligfter Weife zeigt
diefe Fehler die grofse Unter¬
fahrt vor der Vorderfront des
Wiener Opernhaufes (Fig . 49 ) .
Der vor den Haupteingangs¬
türen des Hauptveftibüls be¬
findliche Perron fcheint zunächft
ohne alle Rückficht auf den zu
Fufs gehenden , lediglich für
den die Equipagen benutzenden
Teil des Publikums angelegt
zu fein . Da diefer Perron an beiden Enden in feiner ganzen Breite durch vor¬
liegende Rifalite abgefchloffen ift , fo bietet er den Fufsgängern nicht die Mög¬
lichkeit , ohne die Fahrbahn betreten zu müffen, fich feitwärts zu entfernen , diefelben
find vielmehr fchlechterdings gezwungen , die Fahrbahn der mit einer ununter¬
brochenen Reihe von Wagen angefüllten Unterfahrt zu tiberfchreiten und zwifchen
diefen hindurchzufchlüpfen , wie der Augenblick es eben geftattet . Mit älteren oder
fchreckhaften Perfonen ift dies , namentlich im Winter , ein gefährliches und ver¬
antwortungsvolles Unternehmen . Andererfeits ift aber für die Bequemlichkeit des
die Wagen benutzenden Teiles des Publikums , für welchen die Unterfahrt doch allein
angelegt zu fein fcheint , auch nur in geringem Mafse geforgt . Im Veftibül herrfcht
felbftverftändlich ein erhebliches Gedränge ; die in grofser Toilette auf ihre Wagen
wartenden Damen find dort fo lange den oft recht läftigen Blicken ausgefetzt , bis

,*! h r

Hofopernhaus zu Wien.
Grundrifs in der Höhe des Parterres .

11750 w - Gr.
Arch . : van der Null Siccardsburg .
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endlich der erfehnte Augenblick erfcheint , da ihr Wagen gemeldet wird und he
den Verfuch wagen müffen , fich zu demfelben durch die Menge hindurchzudrängen .

Wohl find aufser den vorderen Hauptausgängen noch zwei feitliche Ausgänge
vorhanden , die jedoch eigentlich nur für die Befucher der oberen Ränge vorgefehen
find , überdies ziemlich verfteckt hegen , fo dafs Fremde fie wohl nur feiten finden
dürften und felbft Einheimifche , mit der Oertlichkeit Vertraute , nur ausnahmsweife,
man darf fagen unter ganz befonderen Vorausfetzungen , fich ihrer bedienen , wenn
Eile geboten ift oder möglichft unbeobachtetes Entfchlüpfen wiinfchenswert er¬
fcheint . Die grofse Mehrzahl der Befucher des Parketts und der unteren Ränge

Fig . 5° -

K . Residenz '-Theater.
'

K . Hof - tt National -Theater :

Königliche Theater zu München.
Lageplan.

drängt fich ftets im Veftibül und an den von da aus unmittelbar in die Unterfahrt
führenden Ausgangstüren zufammen.

Aufser der hier befprochenen vorderen Unterfahrt find am Wiener Opernhaufe
noch vier andere vorhanden , zwei an jeder Seitenfront des Theaters . Die beiden
am Vorderhaufe hegenden find aber ausfchliefslich für den kaiferlichen Hof und die
an der Bühne hegenden für die Bühnenmitglieder beftimmt ; fie können deshalb
an diefer Stehe nicht in Betracht kommen , da fie ohne Einflufs auf den Verkehr
und die Bequemlichkeit der Theaterbefucher bleiben .

Faft noch unglücklicher ift die Unterfahrt vor dem Hof- und Nationaltheater
in München (Fig . 50) . Ohne irgendwelche fchützende und vorbereitende Vermitte¬
lung tritt man aus dem Veftibül unmittelbar auf die ca . 2,5o m über der Platzgleiche
hegende Fahrbahn , zu welcher von beiden Seiten lteile , durch die Wagen in
Anfpruch genommene Rampen , von vorn eine die ganze Front des Portikus ein-
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nehmende Freitreppe hinaufführen . Dem Fufsgänger bleibt nichts übrig als , zwifchen
den Wagen fich hindurchwindend , die Fahrbahn zu überfchreiten und auf diefe

lebensgefährliche Weife die der Unterfahrt vorgelegte , 12 Stufen hohe Freitreppe
zu gewinnen , welche wiederum , ohne nennenswerten oberen Ruheplatz , unmittelbar
hinter der Fahrbahn , bezw . hinter den Säulen des Portikus anhebt .

Verblüffend werden die Anfahrtsverhältniffe an folchen Abenden , wo in diefem
wie dem daranftofsenden Refidenztheater gleichzeitig gefpielt wird . Die Grundrifs -
fkizze in Fig . 50 wird dies klarlegen . Alle Wagen , ob fie für das eine oder für
das andere Theater beftimmt find , müffen von der Seite der Maximilianftrafse her
die Rampe zum Hoftheater hinaufklimmen . Angenommen , der Wagen A enthielte
Zufchauer für diefes , der Wagen B folche für das Refidenztheater , C wieder für das
erftere u . f . w . , dann mufs B hinter A herfahren und warten , bis deffen Infaffen

ausgeftiegen find , fodann hinter A die Rampe hinunterfahren ; aber während A links

abbiegend über den Platz fich entfernt , mufs B vor dem Portikus des Refidenz -
theaters parieren und dann , nachdem feine Fahrgäfte den Wagen verlaßen haben ,
ebenfalls links abbiegend fich wohl in acht nehmen , nicht mit dem nun hinter ihm
die Rampe herunterkommenden Wagen C zu kollidieren .

Nur bei den in vielen Beziehungen noch faft kleinftädtifch befcheidenen Ver -
hältniffen Münchens , wo eigentlich nur der verfchwindend kleine Teil der Theater -
befucher zu Wagen ankommt , find derartige Einrichtungen durchführbar , deren
Abhilfe allerdings , angefichts der Platzverhältniffe , kaum möglich fcheint .

In feinem bereits angeführten Werke fordert Cavos für die an den Vorder¬
fronten des Theaters angeordneten Unterfahrten zwifchen den Ausgangstüren und
der Fahrbahn der Wagen einen breiten , über letzterer um mehrere Stufen erhöhten

Fufsweg , welche den Fufsgängern die Möglichkeit bieten foll , die Unterfahrt zu
verlaßen , ohne mit den Wagen in Kollifion zu kommen . Dies kann aber nicht

genügen , um den Verkehr in der Unterfahrt , namentlich am Schluffe des Theaters ,
wefentlich zu erleichtern . Der aus dem Theater kommende , nach rechts oder links

abbiegende Strom der Fufsgänger wird trotzdem entweder durch die geradeaus
nach ihrem Wagen ftrebenden Perfonen aufgehalten oder umgekehrt,

' diefe behindern .
Aufserdem kann ein folcher Fufsweg auch dann erft den Anforderungen genügen ,
wenn die Fahrbahn derart angeordnet ift , dafs das Kreuzen der letzteren feitens der

Fufsgänger erft in angemeffener Entfernung vom Theater eintritt , wo fich der Strom
der Fufsgänger , fowie der Wagen fchon nach verfchiedenen Richtungen verteilt und
an Intenfität verloren hat .

Solche Höherlegung des Fufsweges innerhalb der Unterfahrt würde zwar auch
noch den Vorteil mit fich bringen , die Front des Theaters über das umgebende
Gelände erheben zu können , ohne doch den Anfahrtsrampen eine zu grofse Steigung
geben zu müffen . Der feitliche Uebergang diefes erhöhten Perrons zur Strafsen¬

gleiche würde jedoch niemals ohne Schwierigkeiten zu erreichen fein , weil derfelbe
am Austritte aus den Unterfahrten um fo viel über der Fahrbahn liegen müfste , als
die Höhe der innerhalb der Unterfahrten dem Fufsweg vorgelegten Stufen beträgt ,
ein Höhenunterfchied , der unter Umftänden doch wieder zur Gefährdung der Per¬
fonen führen oder zu befonderen Anlagen , Baluftraden oder Schutzgittern Ver -

anlaffung geben würde 38) .

3S) In der bedeckten Unterfahrt an der Vorderfront feines grofsen Theaters in Moskau hat Cavos felbft von folchem .
erhöhten Fufsweg Abitand genommen .
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Angefichts aller diefer äfthetifchen oder praktifchen , gegen die gedeckten
Unterfahrten an der Front der Theater beftehenden Bedenken kommt Garnier S9)
zu dem Schluffe , dafs die Aufgabe überhaupt noch nicht gelöft fei und dafs die
befte Art von gedeckter Anfahrt in einer einfachen Markife mit Glasbedeckung
erkannt werden müffe . Hiergegen ift aber doch einzuwenden , dafs die wefentlichften
der foeben befprochenen Uebelftände dadurch nicht behoben fein würden , dafs ihre

Löfung überhaupt , wie bereits erörtert wurde , von der wohlangeordneten Anlage
der Anfahrten , nicht aber von der Frage abhängig fei , ob diefe letzteren in der
einen oder anderen Weife überdeckt feien oder nicht . Auf die als wefentlich
erkannte Trennung des Publikums beim Verlaffen des Theaters würden die Schutz¬
dächer ohne allen Einflufs fein und ficherlich den erhofften Schutz gegen die Witte¬

rung nur in fehr befchränktem Mafse bieten , es fei denn , dafs fie in Abmeffungen
ausgeführt würden , die ihrerfeits eine Entftellung der Faffade leicht zur Folge haben

könnten . Auch kleinere , zierlichere Schutzdächer können unter keinen Umfländen

der Hauptfront eines im übrigen monumental ausgeführten Gebäudes zur Zierde

gereichen und werden ftets nur als ein unorganifch demfelben angefügter Notbehelf

erfcheinen .
An gröfseren Theatern neuefter Konftruktion — Opernhaus in Frankfurt a . M .

(Fig . 51 40) , Opernhaus in Budapeft , Neues Deutfehes Theater in Prag (Fig . 52 ) ,
Stadttheater in Zürich und an anderen mehr — ift , zum Teil auch infolge der

beftimmten baupolizeilichen Vorfchriften 41 ) , unter Beibehaltung des Motivs der vor

der Vorderfront liegenden Anfahrt durch reichliche Bemeffung und Anzahl feitlicher,
mit der Anfahrt nicht in Berührung kommender Ausgänge den in vorftehenden Bei-

fpielen nachgewiefenen Uebelftänden diefer Anfahrten im wefentlichen zwar abgeholfen
und eine Trennung des ausftrömenden Publikums angebahnt und ermöglicht worden .

Indes ift zu bemerken , dafs , um diefe Trennung zu erzielen , der Hauptteil der

Theaterbefucher — nämlich die zu Fufs weggehenden — feitlich abgelenkt werden

mufste , während derfelbe doch naturgemäfs geradeaus den in der Front befindlichen

Ausgängen zuftreben wird , fei es aus einem gewiffen Beharrungsvermögen fich an

den geradeaus führenden Weg haltend und dem grofsen Strome folgend , fei es aus

fehr gerechtfertigter Freude am Schauen . Es kann alfo , wenn diefer Strom von

Fufsgängern fich nicht in die feitlich ableitenden Wege bringen laffen follte , trotz

allem leicht der Fall eintreten , dafs die feitlichen Ausgänge zwar eine gewiffe Ent -

laftung , keineswegs aber die angeftrebte Trennung des Publikums in einer einiger-

mafsen befriedigenden Weife bewirken.
Fellner & Helmer haben für diefe Anordnung in mehreren ihrer neueren Theater

einen eigenartigen und intereffanten Typus gefchaffen und mit ebenfo grofsem

Gefchicke wie Glück in den Theatern von Prag (Fig . 52) , Zürich , in kleinerem

Mafsftabe auch in demjenigen von Karlsbad , fowie noch in mehreren anderen an¬

gewendet . Auch im Neuen Hoftheater zu Wiesbaden ift diefelbe Grundform zur

Ausführung gelangt , wenngleich dort die Vorbedingungen anderer , und zwar

aufsergewöhnlicher Art waren und eine Trennung des Publikums nicht von fo

wefentlicher Bedeutung erfcheinen laffen aus dem Grunde , weil zwifchen den vor¬

deren Ausgängen des Hauptveftibüls und der davor liegenden Anfahrt die Kur-

39) A . a . O ., S . 24 .
40) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1881.
*•) Siehe ebendafelbft , §. 14.
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kolonnade lieh erftreckt . Diefe letztere dient ftets , alfo auch an Theaterabenden ,
als öffentlicher Spaziergang . Dort angekommen , befinden fich daher die den¬
selben überfchreitenden und nach ihren Wagen eilenden Theaterbefucher bereits auf
dem öffentlichen Wege . Die Frage , ob fie über denfelben hinweg mehr oder
weniger bequem und unbehelligt zu ihren Wagen gelangen , ift demnach eine die
bauliche Anlage des Theaters an fich nicht weiter berührende . Diefe eigenartigen
Verhältniffe find eine Folge der Befchaffenheit des für den Theaterbau feinerzeit
zur Verfügung geflehten Baugeländes und der daraus refultierenden Beftimmung des
Bauprogramms , welche das Anlehnen der Vorderfront des Theaters an die Hinter¬
feite der Kolonnaden zur unerläfslichen Bedingung machte .

3 ) Es bleibt noch die Anlage der Unterfahrten an den Seitenfronten der
Theater zu erörtern . Hierfür find zweierlei Stellen denkbar :

a) an beiden Enden des fenkrecht zur Längsachfe des Logenhaufes demfelben
vorgelegten Eingangsveflibüls ;

ß ) hinter letzterem und ungefähr der Querachfe des Logenhaufes entfprechend .
Zu a . Erftere Anlage würde gegenüber der zuletzt befprochenen in Bezug auf

den wichtigen Punkt , die Trennung des Publikums, keine erheblichen Vorteile bieten .
Sie würde fich von derfelben nur dadurch unterfcheiden , dafs nicht das zu Fufs
gehende Publikum , fondern vielmehr derjenige Teil desfelben , welcher gewillt ift ,
Wagen zu benutzen , vom mittleren Veftibül den feitlichen , zu den Unterfahrten
führenden Ausgängen zuftreben und auf dem Wege dahin den Strom der Fufs-

gänger , namentlich denjenigen durchbrechen müfste , welcher von den feitlichen

Treppen her , fei es nach dem Mittelveftibül, fei es nach den feitlichen Ausgängen ,
fich ergiefsen wird.

Bei Anlage der Anfahrten an diefer Stelle kann eine Trennung des abgehenden
Publikums nur dadurch erreicht werden , dafs von den befferen Plätzen aus befondere ,
das Hauptveftibül nicht berührende , unmittelbar zu den Unterfahrten oder , noch
beffer , zu befonderen , zu den letzteren gehörenden Vorräumen führende Ausgangs¬
wege angelegt werden .

Ein Beifpiel folcher Anordnung bot das Theätre de l ’ Odeon in Paris (Fig . 53 42) -
An demfelben waren in der Achfe des vorderen Veftibüls über die rechts und links
des Theaters laufenden , ca . 10 m breiten Strafsen [Rue de Corneille und Rue de Moliere)
grofse , brückenartige Bogen von ca . 4 , 50 m Breite gefpannt , welche alfo je einem

Wagen zur Zeit einen gewiffen Schutz gewährten . Aus Fig . 52 ift erfichtlich , dafs
die dahin führenden Ausgangstüren mittels befonderer Treppen und Korridore in
unmittelbarer Verbindung mit den Logenrängen ftanden , fo dafs alle Erfordernifle
für eine bequeme Entleerung des Haufes erfüllt waren.

Wenn auch diefe Anlage den heutigen Anfchauungen nicht mehr in allen
Punkten genügen würde , indem es erftens zweifelhaft erfcheint , ob die Bogen
nennenswerten Schutz gewähren könnten , und zweitens ficher , dafs bei lebhaftem
Strafsenverkehr diefe Anordnung manche Störungen im Gefolge haben müfste , fo
darf doch nicht verkannt werden , dafs das in ihr niedergelegte Motiv ein glückliches
und fruchtbares fei . Es liefse fich eine grofsartige Ausbildung desfelben fehr wohl
denken , allerdings mit Mitteln und unter Verhältniffen , die fich weniger leicht
denken laffen.

Die Bogen beftehen nicht mehr , was Garnier fehr bedauert . Er erklärt die
*-) Nach : Kauffmann , a . a . O ., PI . 2.
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Anordnung für das erfte Beifpiel von feitlichen Anfahrten an Theatern , und er
erzählt , dafs es fich fehr leicht hätte ereignen können , dafs er diefes Motiv an
feiner Grofsen Oper in Paris durchgeführt hätte . Sein Vorhaben fcheiterte lediglich
an dem Umftande , dafs die den Bauplatz der Grofsen Oper umgebenden Grund-
ftücke , deren er dazu bedurft hätte , nicht in Staatshänden , fondern in Privathänden
waren , und dafs an ihre Erwerbung zu dem erwähnten Zwecke nicht gedacht
werden konnte .

Zu ß . Die Anlage der Anfahrten in der Querachfe des Theaters , ungefähr
der Mitte des Zufchauerraumes entfprechend , darf man ohne Bedenken als die allen
Anforderungen am beften entfprechende und als die vollkommenfte erkennen für

Fig . 53 -

ifiStiX

Theätr .e de VOdeon zu Paris 42) ,
ca . IJ900w . Gr .

alle die Fälle , in welchen ein gröfserer Raumaufwand nicht in Betracht gezogen zu
werden braucht . Aus diefem Grunde werden allerdings diefe fonft fo vorzüglichen
Anlagen nur bei gröfseren Theatern an ihrem Platze fein und in Frage kommen
können .

Ihr wefentlichfter Vorzug ift darin zu erkennen , dafs die Trennung des Publi¬
kums in einfachfter Weife fchon in den Logengängen erfolgt . Wer einen Wagen
benutzen will , wird fich der zu beiden Seiten unmittelbar nach den vor den Anfahrten
liegenden Veftibiilen führenden befonderen Treppen bedienen ; das übrige Publikum
wird , geradeaus gehend , durch das der Hauptfront entfprechende vordere Veftibül
fich entfernen . In den an den Anfahrten gelegenen Seitenveftibülen ift bequeme
Gelegenheit geboten , das Vorfahren der Wagen in Ruhe und ohne Belüftigung
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durch Tumult und Gedränge abwarten zu können , während feinerfeits das zu Fufs
gehende und das Gebäude durch die vorderen Türen verlaffende Publikum nicht
der Gefahr ausgefetzt ift , mit den vorfahrenden Wagen in Kollifion zu kommen.

Aufser den beiden fchon erwähnten , durch die die anliegenden Strafsen über-
fpannenden Schwibbogen in gewiffem Sinne gedeckten feitlichen Anfahrten befitzt
das Odeontheater noch zwei weitere , jedoch ungedeckte Anfahrten , zu welchen
befondere Treppen hinabführen . Diefes Theater kann demnach füglich auch als
Beifpiel für die hier zu befprechenden Typen gelten . Auch erkennt man ohne
weiteres , dafs durch ein über die letztgenannten Anfahrten gebautes Glasdach diefe
ihren Charakter als offene Anfahrten verlieren und zu gefchützten umgewandelt fein
würden , ein Beweis dafür , wie wenig die Frage folchen Schutzes mit der Anlage
felbft zu tun hat .

Beifpiele für die in Rede flehenden feitlichen Anfahrten , bezw . Unterfahrten
bieten : das Theätre de l ’ Odeon zu Paris , das Grofse Opernhaus ebendafelbft , das
Neue Hoftheater zu Dresden , das Neue Hofburgtheater zu Wien , das Teatro maffimo
zu Palermo und das Alexandra -Theater zu St . Petersburg .

Für die den bedeckten Unterfahrten zu gebenden Abmeffungen können fefte

Regeln nicht aufgeftellt werden ; die verfchiedenften Verhältniffe und Rückfichten ,
namentlich aber die praktifchen Anforderungen , welche die Unterfahrten zu erfüllen
haben , find hierfür beftimmend .

Wohl die wefentlichfte diefer praktifchen Anforderungen ift die , dafs die

Wagen bequem Vorfahren und ohne Schwierigkeiten ihre Infaffen abfetzen oder
aufnehmen können . Nach Garnier foll eine Unterfahrt weder zu viel noch zu wenig
Wagen in einer Reihe aufnehmen ; wenn deren zu viel wären , würde das Suchen
derfelben erfchwert , wenn zu wenig , die Abfertigung zu fehr aufgehalten . Er fchlägt
deshalb vor, eine Unterfahrt folle nicht mehr und nicht weniger als 4 bis 5 Wagen
aufnehmen und deshalb nicht länger als ca . 25 bis 30 m fein . Eine folche Unter¬
fahrt würde aber nur dann ihren Zweck erfüllen können , wenn jede der Ausgangs¬
türen ungefähr einem der gleichzeitig vorgefahrenen Wagen entfpräche , was einer

Achfenftellung von ca . 7 ,00 m gleichkommen würde , und wenn alle 4 bis 5 Wagen

gleichzeitig auf Kommando abfahren würden , um der nächften Serie von 4 oder

5 Wagen den Platz zu räumen , von denen jedoch der erfte nicht an der erften Tür ,
fondern , an allen vorbeipaffierend , erft an der letzten halten dürfte . Diefes ferien-

weife Vorfahren hätte fleh fo lange zu wiederholen , bis fämtliche Wagen abgefertigt
wären . Nun fcheint es aber klar , dafs felbft bei der ftrengften und umfichtigften
polizeilichen Kontrolle eine folche immerhin ziemlich lange Reihe von Wagen kaum
in der gewünfchten Weife zu dirigieren fein dürfte und dafs anftatt des notwendigen
exakten Ganges fehr bald Verwirrung einreifsen und eine andere Praxis fleh ausbilden
würde, welche den Vorteil , dafs an 5 gleichzeitig zu benutzenden Ausgängen ebenfo-

viele Wagen zur Verfügung ftehen könnten , illuforifch machen oder auf ein fehr

befcheidenes Mafs zurückführen würden.
Es fcheint , dafs 2 oder 3 nach der Unterfahrt führende Ausgänge vollauf

genügend fein möchten , und es darf wohl mit Recht von irgend einer Feftftellung
eines Längenmafses abgefehen werden , für welches neben einer Reihe von Rück¬

fichten örtlicher Natur vor allem die allgemeinen Verhältniffe der Faffaden , deren

Charakter und Teilung mafsgebend fein müffen . Die Praxis wird fleh übrigens felbft

bei grofsen Theatern ftets fo gehalten , dafs je nur vor einer der zur Unterfahrt

62 .
AbmefTungen

Länge .



94

63-
Breite .

64.
Umgebung

der
Unterfahrten .

führenden Ausgangstüren ' der jeweilig erfte Wagen der Reihe zu halten und dem
nächftfolgenden Platz zu machen hat , fobald er befetzt worden ift .

Die Breite der Unterfahrt foll nicht gröfser angenommen werden , als dafs fie
einem Wagen zur Zeit bequem Durchlafs bietet . Es wäre fehlerhaft , ihre Breite fo
grofs zu bemeffen , dafs zwei parallele Reihen von Wagen nebeneinander einfahren
könnten ; dies würde das Herausfinden erfchweren und das Befteigen gefährlich machen .

Wenn für die Einfahrt die Breite für einen Wagen bemeffen fein foll , fo fordert
Garnier eine Erweiterung im Inneren , welche den Wagen , fobald fie befetzt find ,
geftattet , aus der Reihe auszubrechen und die Unterfahrt feitlich zu verlaffen.
Mit Rückficht hierauf betrachtet er den Kreis als die für eine Unterfahrt am beften
geeignete Form , die er auch bei der Neuen Oper in Paris angewandt hat .

Wenn nun einesteils die Vorbedingung für eine folche Anordnung eine Opulenz
wäre , wie fie nur in ganz ausnahmsweifen Fällen zur Ausführung kommen könnte ,
fo fcheint fie anderenteils auch den fehr erheblichen Nachteil mit fich zu bringen ,
dafs die notwendige Regelung und Ueberwachung des Wagenverkehres vor Beginn
und nach Schlufs der Vorftellung dadurch eine äufserft bedenkliche Erfchwerung
erleiden würde .

Es ift felbftverftändlich , dafs die notwendige Ordnung nur aufrecht erhalten
werden kann , wenn die vorfahrenden Wagen fo fchnell als möglich ihre Infaffen
aufnehmen und den Platz dem nächften Wagen räumen können . Hieraus ergibt
fich von felbft , dafs zuerft nur Privat - oder im voraus beftellte Mietwagen in die
Unterfahrten zugeiaffen werden können . In der Nähe eines Theaters mufs aber
jedenfalls auch ein Halteplatz für noch verfügbare Mietwagen fich befinden , und es
mufs eine Einrichtung getroffen werden , dafs auch diefe vom Publikum vor dem
Verlaffen des Theaters herbeigerufen werden können . Dies liefse fich fehr leicht
erreichen durch eine Einrichtung ähnlich derjenigen , wie fie bereits an den meiden
Bahnhöfen fich findet , dafs nämlich ein Beamter die Nummern diefer in der Nähe
haltenden Mietwagen austeilt . Alsdann würde es vorteilhaft fein , diefen Wagen für
den Abend befondere , von Nr . 1 an laufende Nummern , der Reihenfolge ihres Ein¬
treffens entfprechend , zu geben , welche in derfelben Reihenfolge an das Publikum
zu verteilen wären . Die Wagen müfsten in ebenderfelben Reihenfolge auf ihrem
Halteplatze aufgefahren fein . Es würde dann genügen , wenn den wartenden
Kutfchern die letzte der ausgegebenen Nummern bekannt gegeben würde ; diejenigen
bis zu diefer Nummer hätten dann zu warten und nach Abfertigung der Privat¬
wagen auf ein beftimmtes Zeichen der Reihenfolge nach vorzufahren . Zu alledem
würde es nur eines fehr einfachen Apparates bedürfen ; einem gröfseren Teil der
Theaterbefucher aber würden namentlich bei fchlechtem Wetter viele Unbequemlich¬
keiten erfpart werden .

Dafs die Unterfahrten erft dann ihren Zweck voll erfüllen können , wenn die
Umgebungen in einer entfprechenden Weife angelegt und für die Zu- und Abfahrten
gehörige Sorge getragen wird , liegt auf der Hand . Da diefe Anlagen aber durchaus
abhängig find von der Geftaltung des Platzes und der Lage der für die Anfahrt
zum Theater hauptfächlich in Frage kommenden Strafsen , fo kann hierüber keinerlei
Regel aufgeftellt werden . Nur fo viel mufs unter allen Umftänden feflgehalten
werden , dafs die Abfahrtswege der Wagen nicht , zum minderten nicht in unmittel¬
barer Nähe des Theaters , den Weg durchfchneiden , welchen der grofse Strom der
das Theater zu Fufse verlaffenden Befucher nehmen mufs.



95

Als eine in diefem Sinne durchaus muftergültige Anlage mufs die Anfahrt an
dem im Jahre 1901 eröffneten Prinz Regenten -Theater in München (Arch . : Heit¬
mann & Littmann '

, Fig . 54 4S) bezeichnet werden , in der alle diefe Anforderungen
in der denkbar vollkommenften Weife erreicht worden find . Der der Vorderfront
vorgelegte toskanifche Portikus ift , wie in Fig . 54 zu erkennen ift , keineswegs eine ge¬
deckte Unterfahrt , fondern vielmehr eine gedeckte Eintrittshalle für die das Theater
zu Fufs erreichenden Perfonen.
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Prinz Regenten -Theater zu München 43) .

Arch . : Heilmann & Littmann .

Die Wagen halten vor diefem Portikus und fetzen da die in ihnen Ankom¬
menden ab . Unter diefe Halle führt der am Theater entlang laufende Fufsweg ,
auf welchen auch die feitlichen Ausgänge münden . Auf ihm befinden fich die Fufs-
gänger in vollfter Sicherheit und keiner Belüftigung durch die abfahrenden Wagen
mehr ausgefetzt , da keine Veranlaffung vorliegt , den vorgefchriebenen Weg derfelben
zu durchkreuzen . Das Ueberfchreiten der Seitenftrafse ift ganz gefahrlos , da auf
diefer keine Wagen verkehren , aufser einigen Trambahn wagen , die nach Schlufs der
Vorftellung dort aufgeftellt find , um die aus dem Theater Kommenden zur Stadt zu
führen . Da aber diefe Wagen nur zu diefem Zwecke da warten und fich nur in
der einen Richtung bewegen , bilden auch fie keinerlei Anlafs zu einer Gefahr oder
Beunruhigung .

*3) Nach : Littmann , M . Das Prinzregenten -Theater in München etc . München 1901.
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